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Die Landtagseröffnung.
Stuttgart , 9 . Januar.

Heute vormittag fand die feierliche Eröffnung
des Landtages statt . Um 10 Uhr begannen für Sie
Mitglieder beider Konfessionen Gottesdienste , für
die protestantischen in der Schloßkirche , für die
katholischen in der Eberhardskirche . Die Eröffnung
ging im Sitzungssaal der Zweiten Kammer vor
sich . Um 10 Uhr bezog die Stadtgarde die Waches
im Ständehaus . Die Galerien des Sitzungssaa¬
les waren dicht besetzt ; besonders viele Damen
waren anwesend . An der Stelle , wo sonst der
Präsidentenstuhl steht, war ein vergoldeter Thron-
seffel ausgestellt worden . Gegen dreiviertel 11 Uhr
waren die Gottesdienste beendigt und im Saal er¬
schienen die Minister , sowie die Mitglieder der Er¬
sten und Zweiten Kammer , die standesherr 'lijchen
und ritterschaftlichen Mitglieder der Ersten Kam¬
mer und die Minister in gold - und silberstrotzenden
Uniformen mit reichem Ordensschmuck . Der Präsi¬
dent der Ersten Kammer , Fürst zu Hohenlohe-Bar¬
tenstein , verlas darauf die Liste derjenigen Mit¬
glieder beider Kammern , die in die Kommission
zum Empfang des Königs aügeordnet worden
waren.

Um 11 einviertel Uhr erschien der König un¬
ter großem Vortritt geleitet von der Empfangs¬
kommission und nahm vor dem Thronsessel Auf¬
stellung . Beim Eintritt des Königs in den Saal
brachte der Abg . v . Mülberger das Königshoch aus.
Rechts vom Thron hatten die Herzöge und die
Minister , links die Hofwürdenträger Aufstellung
genommen.

Die Vereidigung.
Ministerpräsident Dr . v . Weizsäcker trat vor

den König und erbat Sie Erlaubnis zur Vereidig¬
ung derjenigen Mitglieder beider Kammern , die
zum ersten Male den Ständen angehören . (Won
der sozialdemokratischen Fraktion waren nur die'
Mitglieder erschienen, die schon dem vorigen Land¬
tag angehört hatten . Die neugewählten Mitglie¬
der waren nicht erschienen und wurden auch nicht
vereidigt . Sie werden morgen dem Alterspräsiden¬
ten den Eid leisten. ) Nachdem Ministerpräsident
Dr . v . Weizsäcker die Eidesformel verlesen hatte,
traten die Mitglieder nach Aufruf ihres Namens
mit den Worten : „Ich schwöre es" vor den Kö¬
nig , der jedem einzelnen die Hand reichte . Hier¬
auf überreichte der Ministerpräsident dem König
die Thronrede , der sie mit lauter , kräftiger Stimme
verlas , die Hauptstellen stärker betonend.

Die Thronrede
wurde verschiedentlich von Beifall seitens der Mit¬
glieder beider Häuser unterbrochen und hat fol¬
genden Wortlaut:

Liebe Getreue ! Zu Beginn des neuen Landtags heiße
ich Sie herzlich willkommen . Ihre erste und wichtigste
Aufgabe wird die Feststellung des Staatshaushaltes für die
nächsten zwei Finanzjahre bilden . Mit Befriedigung stelle
ich fest , daß die Finanzen des Landes sich in wohlgeord¬
netem Zustand befinden . Die Ausdehnung des Kreises der
Staatsaufgaben bedingt auch in Württemberg höhere
finanzielle Anforderungen als je zuvor . Die Hebung der
Lebensansprüche aller Kreise und das gleichzeitige Sinken
des Geldwertes erfordern größere Mittel . Die Ausgaben
für kulturelle und Wohlfahrtszwecke , besonders in den
Departements des Innern und des Kirchen - und Schul¬
wesens , sind unablässig gestiegen ; es werden heute Wünsche
erfüllt, denen zu entsprechen früher für unmöglich gegolten
hätte. Solchen Fortschritt ermöglicht die wirtschaftliche
Blüte eines Landes . Ich hoffe, wir können die eingeschlagenen
Wege weiter verfolgen und fortbauen an der Vervollkomm¬
nung derjenigen öffentlichen Einrichtungen, welche dem
Leben des deutschen Einzelstaates seine besondere Weihe
geben . Die erfreuliche Weiterentwicklung des Verkehrs wird
für die Vermehrung und Verbesserung von Betriebsanlagen
und Betriebsmitteln wie bisher bedeutende Aufwendungen
verursachen . Wie die Stuttgarter Bahnbauten in stetiger

Arbeit gefördert werden müssen, so soll durch Nebenbahnen
und Einrichtungen des Krafiwagenbetriebs der Verkehr im
Lande entwickelt werden . Die planmäßige Fürsorge für alle
Zweige des Unterrichtswesens wird Meine Regierung unver¬
rückt als eine ihrer vornehmsten Ausgaben betrachten . In
der inneren Verwaltung steht neben den Maßnahmen zur
Neuordnung auch dieses Zweiges des öffentlichen Dienstes
eine Reihe gesetzgeberischer Arbeiten in Aussicht . Die be¬
rechtigten Wünschen (der Körperschaftsbeamten nach weiterer
Anpassung der für ihre Pensionierung maßgebenden Vor¬
schriften an bis Bestimmungen des staatlichen Beamtenrechts
sollen durch eine besonders auch die Unterbeamten berück¬
sichtigende Vorlage erfüllt werden, die Ihnen sofort zugehen
wird. Die Unsallssürsorge für die im Dienst verunglückten
Beamten der Körperschaften soll gleichzeirig im Gesetzeswege
geregelt werden . Um den Gemeinden die Tragung ihrer
wachsenden Lasten zu erleichtern , ist eine Erweiterung ihres
Besteuerungsrechrs, namentlich im Sinne einer angemessenen
Erhöhung des Anteils an der Einkommensteuer , vorgesehen.
Hierüber wird in Bälde eine Vorlage an Sie gelangen.
Im Laufe der Landlagspeckode wird der Entwurf einer
neuen Wegordnung der ständischen Beratung unterstellt
werden . Für die Neuordnung der Gebäudebrandversicher¬
ung nach den Anforderungen der Gegenwart ist ein Ge¬
setzentwurf zu späterer Vorlage bereit . Endlich wird Ihnen
Meine Regierung die fertig gestellten Gesetzentwürfe zur
Regelung der Verwaltung der Staatseinnahmen und Staais-
ausgaben , sowie zur Einführung eines Rechnungshofes dem¬
nächst zugehen lassen . Ich vertraue darauf , daß Ihre Ar¬
beit erfolgreich und fruchtbringend fein wird. Möge unter
dem Schutz und Schirm des deutschen Vaterlandes , unter
den Segnungen des Friedens , den uns allein die Stärke
der Nation erhalten kann , auch die Zukunft meinem Volke
in allen seinen Teilen Glück und Gedeihen bringen. Das
ist Mein innigster Wunsch . Ich erkläre den Landtag für
eröffnet.

Nach Vorlesung der Thronrede brachte der Präsident
der ersten Kammer, Fürst zu Hohenlohe-Bartenstein, ein
Zfaches Hoch auf den König aus , in das die Ständeversamm¬
lung einstimmte . Auch die anwesenden sozialdemokratischen
Abgeordneten harten die Thronrede und das Königshoch
stehend mit angehört.

Als das Königshoch verklungen war , verließ der König
in demselben feierlichen Zuge wie bei seinem Eintritt den
Saal . Nachdem anch die Mitglieder der Ersten Kammer
und die Minister den Saal verlassen hatten, ergriff der

Abg . Tauscher (Soz . ) als Alterspräsident
das Wort und führte aus , nach der Geschäftsordnung falle
ihm die Aufgabe zu, die Geschäfte des Hauses solange zu
leiten , bis das Haus einen Präsidenten gewählt habe. Er
sei 1848 geboren und daher seines Wissens der Aelteste in
diesem Hause. Daher ergebe sich für ihn die Verpflichtung,
die Geschäfte des Alterspräsidenten zu übernehmen. Man
könne im Zweifel sein , ob es ein Vorzug sei, der Aelteste
in einer parlamentarischen Körperschaft zu sein. Aber das
bringe neben den Unbequemlichkeiten und seinen Gebrechen
auch Ehren und er dürfe es unumwunden aussprechen , daß
er es sich zur persönlichen Ehre anrechne , in diesem Hause,
in das er nun schon zum 3 . Male auf Grund des allge¬
meinen , gleichen, geheimen und direkten Wahlrechts gewählt
worden sei, die Geschäfte zu leiten . Er hieß dann die Ab¬
geordneten herzlich willkommen . Dann wies der Alters¬
präsident auf die Verwicklungen der äußeren Politik hin und
auf die vornehmste Pflicht der Volksvertretung, daraus hin¬
zuwirken , daß kein leichtfertiges Kriegsspiel getrieben und
daß von ihr alles getan werden müsse, den Krieg zu ver¬
meiden . Eine friedliche Entwicklung sei auch für die inneren
Angelegenheiten unseres eigenen Landes notwendig.

Die nächste Sitzung fiüdet morgen vormittag
um 11 Uhr statt . Auf der Tagesordnung steht der
Bericht des ständischen Ausschusses , Legitimation
der Abgeordneten und die Wahl des Präsidenten.

Kraut zum Präsidenten gewählt.
* Stuttgart , 10 . Jan . Die Zweite Kammer

wLH
'tte in ihrer heutigen Sitzung den Abg . v . Kraut

(Bbd . Kons . ) mit 45 Stimmen zum Präsident ««^
— Abg . Haußmann (Fortfchr . V . ) erhielt 32
Stimmen.

DeutscherReichstag.
ff Berlin , 9 . Jan.

Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 1 . 20
Uhr. Die Besprechung der Interpellation betreffend den
Wagenmangelwird fortgesetzt. Der Präsident des Reichs¬
eisenbahnamtes Wackerzapp hebt hervor, daß jetzt kein Wagen¬
mangel mehr bestehe und stellt fest , daß die Behauptung,
daß die Güterwagen aus militärischen Gründen zurückgehalten
worden seien, jeder Begründung entbehre.

Es folgt die Beratung der von der Wahlprusungskom-
misfion bei der Beratung der Wahl im Kreise Schwetz ge¬
faßten Resolutionen der der Reichskanzler ersucht wird, den
Wahlkommiffar dieses Wahlkreises auf das Ungesetzlicheseiner
Handlungsweise hinzuweisen . Die Resolution wird nach
kurzer Debatte gegen die Stimmen der Reichspartei angenom¬men.

Es folgt die Beratung der Denkschrift über die Beamten¬
organisation der Reichspost- und Telegraphenverwaltung.Ebert (Soz .) beantragt Verweisung an die Kommission.
Morgen 1 Uhr Weiterberatung, vorher Anfragen. Schluß5 . 45 Uhr.

Tie Präsidentenwahl in Frankreich,die am Freitag der neuen Woche stattfindet , wird
nach dem augenblicklichen Stande der Dünge wahr¬
scheinlich den gegenwärtigen Ministerpräsidenten
Poincaree als Sieger hervorgehen lassen. Die
Wahl , die auf die Bevölkerung bei weitem nichtdie Anziehungskraft ausübt wie das Rennen umden großen Preis oder wie die Parade am "National
feste, dem 14. Juli , findet in Versailles statt , weil
für die aus den 300 Senatoren und 597 Deputier¬ten bestehenden Nationalversammlung , welche die
Präsidentenwahl vorzunehmen hat , weder der Saal
im Palais Luxembourg , wo der Senat , noch derim Palais Bourbon , wo die Deputiertenkammer
tagt , ausreicht . Beide Säle "

sind ursprünglich
Theatersäle , räumlich beschränkt und für die par¬
lamentarischen Zwecke weinig geeignet . In dem
großen Versailler Schlosse befindet sich dagegenein Saal , der die ganze Nationalversammlung zu
fassen vermag . In demselben Schlosse fand 1 Tag
später vor 42 Jahren die deutsche Kaiserproklama-tion statt.

Das Ueberftiegcn der russischen Grenze
sowohl durch Luftballons und Aeroplane ist fort¬an streng verboten . Die russische Regierung hat
erklärt , daß Luftfahrzeuge , falls sie versehentlichdie Grenze überfliegen sollten , aus das Zeigeneiner roten Flagge , bei Nacht eines roten Lich¬tes , sofort zu landen haben , da aus dieses Sig¬nal hin sofort damit begonnen würde , das Luft¬
fahrzeug scharf zu beschießen . Ueberraschen kann
diese Maßnahme Rußlands nicht, denn schon man¬
cher deutsche Ballon landete mit vielen Kugellö¬
chern , die von Kosakenbüchsen stammten , in Ruß¬land ; und die Freilassung grundlos festgehaltener
deutscher Aeronauten ließ auch oft lange auf sichwarten . Aber ein Signal mit Flagge oder Lichtkann übersehen werden ; auch ist es nicht immer
mögKch , einen Ballon sofort zur Landung zu brin¬
gen, wenn es die biederen Kosaken befehlen . Der
neue Mas bietet somit den in Deutschland aus¬
steigenden Ballonfahrern Gefahr auf Gefahr.

Die Gärung in China
glimmt noch fort wie Funken unter der AfcheJ
vielleicht würde die Zukunft der jungen Republik
nicht so gefahrdrohend sein , wenn sie sich nicht
fortwährend in Geldnot befände . Gerade der stän¬
dige Mangel an barer Münze hat im vergangenen
Jahre wiederholt blutige Unruhen hervorgerufen,
auch die jüngste Meuterei in dem aus dem rus-
sifchchapanifchen Kriege bekannten Lügennest Tschifu,
das nicht weit nördlich von unserem Schutzgebiet
Kiautschou liegt , war nur ein Glied in der lan¬
gen Kette der Ausschreitungen von Soldaten , die



sich für die nicht gezahlte Löhnung durch Raub
und Plünderung schadlos halten wollten . Derar¬
tige Vorgänge wie in Tschifu , wo über 30 Zivi¬
listen unter den Kugeln ver Meuterer verbluteten
und der General Jin schwer verwundet wurde,
sind nicht dazu angetan , Sympathien für die Re¬
publik zu gewinnen und lassen es andererseits auch
begreiflich erscheinen, daß die Mächte noch immer
mit der Anerkennung der Republik zögern.

Die Vereinheitlichung des deutschen
Eisenbahnwesens

ist ein altbismarckscher Gedanke, auf dessen Ver¬
wirklichung Reichstag und Reichsregierung sowrej
die Regierungen und Parlamente der Einzelstaaten
seit Jahr und Tag mit bemerkenswertem Wer
hinarbeiten . Dem Kanzler liegt bekanntlich eine
Reichstagsresolution vor , in der um die Vorleg¬
ung einer Denkschrift über d,je Ergebnisse der Gu¬
terwagengemeinschaft unter Angabe von Richt¬
linien für eine weitergehende Estenbahngemeinschaft
gebeten wird . Ein Artikel der „ Köln . Ztg .

" weist
daraufhin , daß die Betriebskalamitäten des jet¬
zigen Winters jedermann von der Notwendigkeit
eines engeren Zusammenschlusses der deutschen
Staatsbahnen im allgemeinen Verkehrsinteresse
überzeugt haben müssen . Die Bewältigung der
Verkehrsmassen erheischt nicht nur einen einheit¬
lichen Güterwagenpark , sondern einen einheitlichen
deutschen Eisenbahnbetrieb , der es ermöglicht, das
gesamte deutsche Eisenbahnnetz den erhöhten Ver¬
kehrsbedürfnissen entsprechend fortgesetzt auszuge¬
stalten und auszurüsten . Diese Maßnahme ist für
Friedens - wie für Kriegszeiten gleichermaßen ge¬
boten.

Landesnachrichten.
Wtenrtelg, 10. Januar 1813.

st Falsches Papiergeld. Gefälschte Reichsbank¬
noten zu 100 Mark sind in letzter Zer ; mehrfach
in den Verkehr gelangt . Die falschen Noten tra¬
gen fast ausschließlich die Nr . 6 . 72,8 985.

Ratgeber zur Berufswahl . Die Handwerks¬
kammer Reutlingen hat dieser Tage an die
Volksschulen sowie an die höheren Lehranstalten
ihres Bezirks die neue Auflage ihres „Ratge¬
bers zckr Berufswahl" zum Zweck der Ver¬
teilung an die zur Schulentlassung kommenden
Knaben versandt . Das Büchlein ist wiederum neu
durchgesehen und auf den neuesten Stand ergänzt
worden und dürfte in dieser Form manchem Vater
oder Vormund nützliche Winke für die Berufs¬
wahl der ins Leben tretenden Knaben geben . Von
Wert ist insbesondere auch das am Schluß ange>-
hängte Verzeichnis der für die Handwerker in Be¬
tracht kommenden Fachschulen und sonstiger Wei¬
terbildungsgelegenheiten.

* Nagold, 9 . Jan . Der Gemeinderat beschlost
in seiner letzten Sitzung die Verzugszinsen für
Stammholz von 5 Proz . auf 6 Proz . zu erhöhen.
— In letzter Zeit wurde eine bessere Auto-
Verbindung zwischen hier und Haiterbach bezw.
Herrenberg angestrebt . Auf eine diesbezügliche Ein¬
gabe von Haiterbach und Nagold erwiderte aber
die Generaldirektion , daß das bisherige Ergebnis,
dieser Linie nicht befriedige und weitere Fahrten,
als wie sie bestehen , nicht eingefügt werden könn¬
ten . 1

' Nagold, 9 . Jan . Um dem sinnlosen Ge
zänke und der lächerlichen Preßfehüe , zu dem un¬
ser harmloses , aber nicht „einfältiges " Naturarn-
kelchen — wer hätte es glauben sollen ? - dem
Nagolder Blatt Veranlassung gab , ein Ende zu ma¬
chen , gesteht der Einsender dieses Artikelchens, daß
er in die tieferen Gedankengänge seines Partners
weder eingehen kann noch will.

(Es liegt auch gar keine Veranlassung dazu
vor , auf eine solch ' unfreundliche , kleinliche An¬
zapfung , wie sie sich das Nagolder Blatt einmal
wieder geleistet hat , einzugehen ; wir haben un¬
seren Lesern etwas besseres zu bieten . D . Red .)

- Calw , 9 . Jan . Ein erst seit letztes Früh-,
fahr bei Küfer Schad in der Lehre befindlicher
Lehrling hat seinem Leben durch Erhängen ein
Ende gemacht . Unlust am Handwerk und Sehnsucht
nach der Heimat sollen den 14jährigen Menschen
in den Tod getrieben haben.

- Calw . 9 . Jan . Eine bessere VerPhrsver-
bindung zwischenCalw und Herrenberg macht
sich immer dringend fühlbarer . Da nun die Hoff¬
nungen auf eine Eisenbahn zwischen der Gäu - und
Nagoldbahn noch in weiter Ferne gerückt scheinen,
so soll versucht werden , wenigstens einen Kraft¬
wagenverkehr zwischen den genannten Städten ein¬
zurichten. Die Postverwaltung hat sich bei einer
Besprechung dieser Angelegenheit nicht ablehnend
verhalten und es werden deshalb von den Stadt¬
verwaltungen von Calw und Herrenberg Schritte
getan , um die Einrichtung der Automobilver¬
bindung schon für diesen Sommer zu erlangen.
Mit Einrichtung dieses Verkehrsmittels würde auch
einem dringenden Verlangen der Gäubewohner um
raschere und günstigere Verkehrsverbindungen Rech¬
nung getragen.

* Baiersdronn , 7 . Jan . In der letzten Ge-
meinderatssitzung vom 3 . ds . Mts . wurde Bau¬
werkmeister Otto Kläger zum Gemeindepfleger ge¬
wählt.

st Wildbad , 9 . Jan . Die K . Badverwaltung
hat das im Eigentum des Staats befindliche Bad¬
hotel infolge Ablebens des seitherigen Pächters
— vom 1 . April ds . Js . ab auf eine längere Pacht¬
dauer zur Neuverpachtung ausgeschrieben.

st Horb . 9 . Jan . (Köpenick in Horb . ) Zu
der Frau Blocher dam ein Mann ; der sich als
einen Geheimpolizisten aus Pforzheim vorstellte und
erklärte , einer ihrer Söhne habe sich dort einer
strafbaren Handlung schuldig gemacht und sei flüch¬
tig gegangen . Er müsse den Flüchtling verhaf¬
ten , sei aber gern bereit , davon abzusehen, wenn
sie ihm ein Geschenk von 25 Mk . mache . Die er¬
schrockene Frau überreichte ihm den Betrag , wor¬
auf der Gauner sich schleunigst empfahl.

st Mottlveit. 9 . Jan . In dem Sägewerk von
Johann Winz zur Kochlinsmühle brach heute früh
4 Uhr Feuer aus . Die zahlreichen Holzvorräte
wurden rasch vom Feuer ergriffen , sodaß im
Augenblick das ganze Gebäude (Sägewerk und La¬
ger ) in Flammen stand . Das Maschinenhaus und
das nebenanliegende kleine Haus brannten eben¬
falls nieder . Das naheliegende Wohn- und Oeko-
nomiegebäude konnte gerettet werden . Das An¬
wesen ist auch im Jahre 1909 vollständig nie¬
dergebrannt.

st Hirschtanden , OA . Leonberg , 9 . Jan . (Orts-
vorst eh erwähl . ) Bei der Ortsvorsteherwahl

s wurde Christian Gscheidle , Verwaltungspraktikant in
Feuerbach mit 57 Stimmen gewählt.

st Dettenhausen, 9 . Jan . An einem von zwei
hintereinander in ra ; endem Tempo fahrenden
Stuttgarter Autos brach das Hinterrad , ^vurch
den Schlag wurde die als Schutzvorrichtung ange¬
brachte Glasscheibe zertrümmert , der Chauffeur ver¬
lor die Herrschaft über die Steuervorrichtung , der
Besitzer des Automobils wurde hinausgeschleuüert
und trug neben schweren Verletzungen am Kopfe
einen Armbruch davon , während seine beiden
Söhne unversehrt davonkamen.

st Kirchheim u . T ., 9 . Jan . (Jubiläum . )
Der als Lehrer an der Fortbildungsschule am 1.
Januar 1873 hier angestellte Professor Trucken-
müller hat mit dem Beginn des netten Jahres
sein 40jähriges Amtsjubiläum begehen können. Aus
diesem Anlaß sind ihm von Vorgesetzten, Kollegen
und Schülern zahlreiche Glückwünsche zugegangen.

st Geistingen a . St ., 9 . Jan . Der Streik
in der Geislinger Maschinenfabrik umfaßt , nur
etwa 100 Arbeiter und scheint den übrigen Be¬
trieb der Fabrik nicht zu stören.

s s Ulm . 9 . Jan . Das neue Kasinogebäude
des Infanterie -Regiments Nr . 120 ist am Diens¬
tag in Anwesenheit des Generaladjutanten des Kö¬
nigs , Frhr . v . Starkloff , eingeweiht worden.

st Ulm , 9 . Jan . Die Unsitte, bei Taufen zu
schießen , wäre am Montag den bei einer Taufe
im benachbarten Dorfe Ehrenstein Beteiligten bald
verhängnisvoll geworden . Während der Taufe
schossen elnkge 'jungen Leute vom Löwenselsen her¬
unter und zwar anscheinend mit Schrotpcktronen.
Einer der Schüsse ging durchs Kirchenfenster und
traf die beim Taufakt Versammelten . Dem Tauf¬
paten ging ein Schrotkorn in den Hals , während
der Vater leicht an der Wange gestreift wurde.
Glücklicherweise sind die Verletzungen ganz unge¬
fährlich.

Die neuen Z .-Luftkreuzer.
* Friedrichs -Hafen, 8 . Jan . Mitte Januar wird

das neue Zeppelin -Luftschiff „L . --Z . 15" sertiggesteilt
sein , und es dürfte etwa vom 13 . bis 15 . Ja¬
nuar seine Werkstattjährten machett . Dieses Luft¬
schiff ist ein Militärluftkreuzelr und wird
nach der Abnahme durch die Militärbehörde den
Namen „Z . 4" führen . Etwa am 20 . Januar wird
die Ueberführung des Luftkrckuzers in die Halle,
der „Delag " bei Baden -Oos erfolgen , von wo aus
dann längere Zeit Militärfahrten ausgesührt
werden sollen . Ein weiteres Luftschiff „L . Z . 16"
ist bereits so weit gediehen, , daß es im Früh¬
jahr seine ersten Werkstattfahrten wird unterneh¬
men können . Dieses Schiff ist für die Marine
bestimmt . Seine Ueberführung erfolgt bald danach
jedenfalls nach der Halle in Hamburg.

Die Nachrichten, wonach die Luftschiffswerft in
Friedrichshafen künftig jeden Monat ein Luftschiff
fertig stellen wird , ist übertrieben . Die Friedrichs¬
hafener Lustschiffbauhalle ist zwar eine Doppelhalle,
in der zwei Luftschiffe gleichzeitig montiert wer¬
den können. Immerhin erfordert der Bau eines
vollständigen Luftschiffes eine Zeit von mindestens
drei Monaten . Wenn das Reich also einmal eine
größere Anzahl Zeppeline bestellt, können jährlich
acht Luftschiffe gebaut werden.

Der Etat.
st Stuttgart , 9 . Jan . Laut Staatsanzeiger be¬

zeichnet der Finanzminister in seinem Vortrag zum
Etat diesen als nicht ungünstig , da es sich habe
ermöglichen lassen, trotz erheblicher Mehrforder-

M L - sefrucht. N
Das Recht des Stärkeren ist ein Naturgesetz . Ist doch

das Gesetz der Attraktion, das den Wellbau zusammenhält,
nichts anderes als das Recht des Stärkeren, übersetzt ins

anorganische Reich.
Friedrich v. Hellwald.

Urbrrwindrndr Liebe.
Erzählung von B . v . Winterfeld.

(Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Langsam faltete Rolf das Papier zusammen» als er es
gelesen. Also damals , als er Horst so verstört im Walde
getroffen und bald darauf Hilde erblickte, da hatte sie seinen
Antrag abgewiesen ! Und er. Rolf , hatte in seiner Ver.
blendung an ein verabredetes Stelldichein glauben können,
an ein heimliches Verlöbnis ! Wie war es nur möglich
gewesen ? I

Schwer lag die Bitte Horsts ihm auf dem Herzen. Wie
sollte er Hilde allein sprechen ! Wie sollte er diese zarte
Angelegenheit berühren ? Er nahm seinen Hut und schritt
in den verschneiten Park. Die Unterredung mit Edith
klang noch bitter schmerzlich in ihm nach . Wie schön hatte
«r sich früher das Leben am eigenen Herd gedacht I Wie
hatte er sich das Weihnachtsfest ausgemalt inmitten seiner
Gutsleute ; an seiner Seite hatte er dann immer eine treu
schaltende Lebensgefährtin geträumt , die mit ihm sorgte
und beriet . Nun war das alles so ganz anders geworden,
und er sann und sann, wie er doch seiner Frau Herz und
Aiueilnahme gewinnen könnte ; und als er, vergeblich dar¬
über sinnend, den Kopf leise schüttelte ^ kam ihm plötzlich

wieder der Gedanke an Hilde, und daß er ja Horsts Auf¬
trag bald ausrichten mußte.

Tante Baumbach war abgereist. Edith fand es ein¬
sam und dachte sehnsüchtig an die Zeit nach Weihnachten
in Berlin und dann an der Riviera . Es kam ihr nicht in
den Sinn , daß sie ein großes Opfer von ihrem Manne
begehrte, ebensowenig kam es ihr in den Sinn , jetzt ihre
stille Zeit mit den Vorbereitungen zum Weihnachtsfest aus¬
zufüllen. Sie hatte Hilde telephonisch gebeten , die Christ¬
festbesorgungen für sie zu übernehmen und alles ebenso
in Heidburg herzurichten , wie es in Eichenrode gehalten
wurde.

Ediths Eltern hatten anfangs lächelnd den Kopf ge¬
schüttelt:

„ Aber Edith ist wirklich naiv ; alles Hilde aufzupacken l
Doch schließlich , wenn Hilde es gern tut, warum soll sie
ihr denn nicht diese Last abnehmen ? "

Und so fuhr das junge Mädchen' denn acht Tage vor
dem Heiligabend eines Vormittags nach Heidburg hinüber,
um alles Nähere mit ihrer Cousine zu besprechen.

Diese empfing sie in einem kleidsamen, weißwollenen
Morgenkleid, das , glatt herabfliehend, ihre wundervolle Ge¬
stalt herrlich zur Geltung brächte.

„ Edith wird immer schöner, " dachte Hilde, als sie ihr
entgegentrat , „ leider aber weder tiefer , noch ernster, " fügte
sie in Gedanken hinzu.

„ Weißt du , kleine Hilde," begann Edith , „ ich gebe
- ir die weiteste Vollmacht ! Richte alles so ein, wie du
es für gut befindest . Ich gebe dir eine Pauschsumme und
damit darfst du am Christabend Freudenspenderin sein !"

„ Wie freue ich mich und wie danke ich dir für dein
Vertrauen ! " rief Hilde, indem sie ihre Cousine umarmte.

Heideck war eben eingetreten und betrachtetedie Szene
mit gemischten Gefühlen . „Ich schäme mich fast, daß wir
Ihnen diese Mühe zumuten, " sagte er bedrückt. „Jedenfalls
wird Edith Ihnen unendlich dankbar sein ."

„Aber, Schatz , wir machen ihr selber ja die größte
Freude damit ! " warf diese ein.

Man ging zum Gabelstühstück. Edith sprach viel von
Berlin und Nizza und erzählte Hilde von ihren früheren
Aufenthalten im Süden.

Nach Tisch brach Hilde auf. Sie wollte zu Fuß gehen,
und Rolf erbot sich , sie ein Stück Weges zu begleiten.
Edith fand den Schnee zu tief und die Luft heute zu kalt,
und zog es vor, in ihrem Boudoir zu bleiben und den
spannenden Roman weiter zu lesen.

Rüstig und schweigend schritten Hilde und Rolf durch
die stille , winterlich schlafende Natur.

Dann begann Hilde über ihre Pläne zu sprechen , wie
sie sich die Christbescherung denke und wie alles am besten
einzurichten sei . Am 23 . Dezember sollte die Feier in Heid¬
burg sein und am Heiligabend in Eichenrode, da die Eltern
doch gern Heidecks an dem Tage bei sich haben wollten.

Rolf blieb einsilbig , und Hilde merkte bald, daß er
überhaupt nicht bei der Sache war.

„Aber Sie hören ja gar nicht zu," sagte sie plötzlich.
„Was ist Ihnen nur ? Hatten Sie Unannehmlichkeiten ? "

„Haben Sie Geduld , Hilde . Mir geht jetzt so vieles
durch den Kopf, und dann wurde ich dieser Tage auch ge¬beten, Ihnen einen Auftrag auszurichten ."

„ Mir ? von wem ?" rief sie erstaunt.
„Hier, lesen Sie !" sagte er , indem er ihr Horsts Brief

reichte.

dann sehr blaß wurde. Sie gab ihm den Brief zurück un
E Hpnd über die Augen . Es war ein lauschigl

Waldweg , m dem sie standen. Ueber ihnen breitete en
uralte Buche ihre schneebedeckten Zweige aus , und ein pa,
zierliche Blaumeisen schlüpften durch das Geäst und zirpt,
in dem Hellen Glanz der Wintersonne.

Leise nahm Rolf Hildes Hand von ihrem Gesick
„Was soll ich »hm antworten , Hilde ? Uebereilen S

Sie können mir ja nach einigen Tagen Beder
zeit Bescheid geben l " sagte er sanft.

Sie schüttelte entschieden Len Kopf ; dann sagte sunter Tränen : „Ich brauche keine Bedenkzeit mehx. I



ungen das Gleichgewicht zwischen Einnahmen und
Ausgaben herzustellen . Voraussetzung ist hierbei
allerdings , daß im Wirtschaftsleben eine Ver¬
schlechterung nicht eintritt . Der Staatsbedarf be¬
trägt für 1913 118 828 521 Mark , für 1914
121 692 658 Mk . gegen den Etatssatz von 1912
plus 7,3 bezw . 10,2 Millionen . Die Einnahmen
sind veranschlagt auf 119 059 73 Mark bezw.
122018 620 Mk . Hiervon entfallen 63,1 bezw . 64
Millionen auf die LandeAsteuern . Die Steigerung
der Einnahmen wurde namentlich durch Höher¬
schätzung der Einnahmen bei den Verkehrsanstatz-
ten und aus den direkten Steuern erreicht . Der
Ueberschuß beträgt für 1913 230 552 , für 1914
325 962 Mk . Für außerordentliche Bedürfnisse der
Verkehrsanstalten und für die Landeswasserver¬
sorgung müssen aber Anlehen im Gesamtbetrag
von 42 Millionen ausgegeben werden , die mit je
21 Millionen auf die beiden Etatsjahre verteilt
werden.

Ausland.
ss Petersburg , 9 . Jan . Ein Beschluß des Mi¬

nisterrats , der jetzt veröffentlicht worden ist, ver¬
bietet es fremden Fliegern, die west¬
liche Grenze vom 14 .

"Januar bis 14 . Juli 1913
zu überfliegen . Falls sie auf -ein Signal nicht
landen , werden ernstere Maßnahmen ergriffen wer¬
den und es wird sogar scharf auf sie geschossen
werden.

ss Southeud , 9 . Januar . Bei Versuchen , die am nach¬
mittag in Shoeburyneß mit einem großkalibrigen Geschütz
vorgenommen wurden, ereignete sich ein Unfall, bei dem ein
Kanonier getötet und Hauptmann Dreyer, sowie zwei Kanoniere
schwer verletzt wurden.

Der Balkankrieg.
Adrianopel.

* London , 9 . Januar . Die Times haben aus den
bulgarischen Stellungen vor Adrianopel briefliche Nach-
richlen erhalten, in denen mitgeteilt wird, daß täglich türk¬
ische Deserteure aus Adrianopel bei den Bulgaren ein-
treffen . Die Flüchtlinge erzählen , daß sowohl unter den
Militär - wie der Zivilbevölkerung Adrianopels Krankheiten
wüten . Dagegen soll Adrianopel vorläufig noch genügend
mit Proviant versehen sein . Unter den Belagerern geht das
Gerücht um, daß sich der Thronfolger der Türkei Jussuf
Jzzedin in der zernierten Stadt befinde.

Die Botschafter -Besprechung.
ss London , 9 . Jan . Die Botschafter -Reunion ist heute

nachmittag um 3 .30 Uhr im Auswärtigen Amt wieder zu¬
sammengetreten.

Die rumänisch-bulgarische« Verhandlungen.
ss Bukarest, 9 . Jan . In den rumänisch bulgarischen

Verhandlungen in London ist eine Stockung eingetreten , da
Danew wünscht , daß er in dieser Angelegenheit durch einen
anderen bulgarischen Politiker ab gelöst werde . Die hierdurch
unvermeidliche neuerliche Verzögerungerhöht noch die ohnehin
schon vorhandene Spannung des rumänischen Volkes.

Eine zweite Zusammenkunft.
ss Sofia , 9 . Januar . Da der türkische Kriegsminister

Nazim Pascha um eine Unteredung mit dem General Sawoff
gebeten hatte, begab sich dieser nach Bagtschekoj. Nazim
Pascha war von dem Minister des Aeußeren begleitet . Die

denke heute genau so, wie damals . Ich kann ihn niemals
heiraten . Es tut mir so sehr, sehr leid , daß er sich all diese
Zeit noch Hoffnungen gemacht , und nur vergebens !"

Heideck fühlte sein Herz klopfen . Er wollte fragen,
warunr sie damals und auch heute diesen Mann ausschlug,
Lessen Antrag die meisten Mädchen sich glücklich geschätzt
hätten , anzunehmen . Doch er vermochte keine Frage zu tun.

„Ist es Ihre letzte Entscheidung , dann muß ich ihm
morgen schreiben ! " sagte Rolf, und seine Stimme klang
unsicher.

„Bitte , aber schonend , und sagen Sie ihm, wie ich ihm
von Herzen ein anderes , rechtes Glück wünsche, " flüsterte
sie mit abgewandtem Gesicht, damit er ihre Tränen nicht sah.

Cr drückte ihre Hand . Dann gingen sie schweigend
vorwärts und hatten bald das Parktor von Eichenrode er¬
reicht . Hier verabschiedete sich Heideck. Sie standen nahe
den Futterplätzen , wo sie vor einem Jahr sich gemeinsam
an den Vögeln gefreut hatten . Die Erinnerung überkam
sie, und plötzlich brach sie in heißes Weinen aus , so daß
ihre zarte Gestalt schluchzend erbebte. Schwer kämpfte es
in ihm.

„Hilde, liebe Hilde," kam es heiser von seinen Lippen.
„Weinen Sie nicht so . ich ertrage es nicht !" Und er nahm
ihre beiden Hände in die seinen.

Sie entzog sie ihm und rief : „Verzeihen Sie mir, ich
war so töricht . Ich weiß nicht, es überkam mich so ! Ver-
gessen Sie es, bitte ! Haben Sie Edith recht, recht lieb,
dann kann noch alles gut werden. Leben Sie wohl !"

Und ohne ihm nochmals die Hand zu reichen» eilte sie
durch die verschneiten Parkwege Herrenhaus von
Eichenrode zu.

Lange blickte Heideck Ver zierlichen Gestalt nach und
wandte sich dann langsam dem Heimweg zu . „Haben Sie
Edith recht , recht lieb , dann kann noch alles gut werden !"
so hatte sie eben gesagt. Ja , das wollte er. Daß bisher
nicht alles gut war zwischen ihm und seiner Frau , das
hatte Hilde also schon bemerkt und gesuhlt. Hatte er sich

türkischen Minister verlangten die Bewilligung zur Ver¬
proviantierung Adrianopels , worauf Sawoff antwortete, diese
Frage sei durch das Waffenstillstandsprotokollgeregelt . Auch
die Frage des Besitzes Adrianopels wurde von den türkischen
Ministern aufgeworfen. Sawoff erklärte dazu , daß diese
Angelegenheit in die Kompetenz der Friedensdelegierten in
London falle.

Die Türkei droht mit der Zurückziehung
ihrer Friedeusdelegierten

ss Konstantinopel , 9 . Jan . Die Pforte hat an
ihre Botschafter im Aus lande ein Zirkular gerich¬
tet , worin diese verständigt werden , daß , falls die
Balkandelegierten nicht bis Ende der Woche die
FriedensvorschWge der Türkei annehmen , die otto-
manischen Delegierten unverzüglich ausgesordert
werden würden , nach Konstantinopel zurückzukeh-
ren . Die Pforte sei fest entschlossen , ihren'
Standpunkt hinsichtlich Adrianopels und der In¬
seln aufrecht zu erhalten , weil die zugestandenen
Opfer bereits die Äußerste Grenze erreicht hätten.

Aus dem Gerichtssaal.
st Heilbronn , 9 . Jan . (Ein seltener Fall . )

Wegen eines Sittlichkeitsverbrechens hatte sich ge¬
stern ein 19 Jahre altes Dienstmädchen aus dem
Bezirk Besigheim vor der hiesigen Strafkammer
zu verantworten . Daß ein Mädchen wegen eines
Sittlichkeitsverbrechens einem juntzen Manne gegen¬
über vor Gericht kommt , dürfte zu den großen
Seltenheiten gehören . Meist ist es umgekehrt . Das
Mädchen hatte nämlich im Jahre 1910 einen
Dienst im Hause eines Lehrers und hat sich mit
dem damals noch nicht 14 Jahre alten Sohn des
Lehrers in ein intimes Verhältnis eingelassen.
Nach zweijähriger Dauer hatte das Verhältnis Fol¬
gen und der junge , kaum „ 16jährige Vater " wurde
zur Zahlung von Alimenten an das Mädchen ver¬
urteilt . Nun drehte aber der Vater des Vaters
den Stiel um und erstattete Anzeige gegen das
Mädchen wegen eines Verbrechens im Sinne des
8 176 Ziff . 3 des St . G . B . (Verübung unsittlicher
Handlungen an Personen unter 14 Jahren ) . Trotz
aller mildernder Umstände , die für das Mädchen
in Betracht kamen , mußte das Gericht eine Ge¬
fängnisstrafe von 6 Monaten gegen es aussprechen.

Vermischtes.
Ein hartes Urteil . Ein protestantischer

Soldat in Ferrol , der '
sich weigerte , in der ka¬

tholischen Kirche niederzukuieen , wurde , wie aus
Madrid gemeldet wird , zu 6 Monaten Ge¬
fängnis -verurteilt. Man hofft , daß er be¬
gnadigt wird . -

K Zeugengebühren müssen an Gerichtsstelle ge¬
nau angegeben werden ; falsche Angaben können
recht üble Folgen nach sich ziehen , wie das ein
vor der Berliner Strafkammer verhandelter Fall
bewies . Ein Maurer , der eine Vorladung als
Zeuge erhalten hatte , forderte 4 Mk . als Gebüh¬
ren unter Berufung auf seine Tätigkeit als Mau¬
rerpolier . Tatsächlich aber war er arbeitslos , was
später bekannt wurde und ihm eine Anklage wegen
Betrugs einbrachte , die in Anbetracht mehrerer
Vorstrafen mit einer Gefängnisstrafe von sechs
Monaten sowie drei Jahren Ehrverlust endete.

bisher schon bemüht, der selbstloseste, rücksichtsvollste Gatte
zu sein, von nun ab umgab er sein junges Weib mit aus¬
gesuchter Liebe , Zartheit , Geduld, so daß selbst Ediths Eltern
ihrer anerkennenden Bewunderung oft genug Ausdruck
gaben.

Weihnachten war vorüber, die Neujahrsglocken ver¬
klungen. In Eichenrode und in Herdburg rüstete man für
den Winteraufenthalt in Berlin.

„Tantchen, ich komme mit einer großen Bitte, " be¬
gann Hilde an einem der letzten Abende vor der Abreise.
„ Erlaubt mir, daß ich einen ordentlichen Kursus in der
Krankenpflege durchmache , ich fühle bei jeder Gelegenheit,
wie viele Erfahrung und Kenntnis mir fehlt, wenn ich
wirklich den leidenden Menschen nützen will. In Berlin
wohnt ihr mit Heidecks im selben Haus , da entbehrt ihr
mich nicht . Bitte , bitte , erlaubt es ! "

Und so kain cs , daß Hilde, nachdem sie das anfäng¬
liche Sträuben ihrer Pflegeeltern überwunden , bald in
eines der ersten Krankenhäuser Berlins übersiedelte und sich
mit ganzer Hingebung ihrer neuen Arbeit widmete.

Unterdessen lebten ihre Verwandten ihr gewohntes
buntbewegtes Gesellschaftsdasein . Rolf mit schwerem Herzen,
aber eine Aufgabe darin erblickend, an der Seite seiner
Frau zu bleiben, und unablässig um ihre Seele zu werben.
Einmal mußte ja die Stunde kommen , wo sie erwachte aus
dem oberflächlichen , gedankenlosen Vergnügungsschlafl

Graf Eichen entging es nicht, daß sein Schwieger¬
sohn , den er sehr schätzte und liebte, kein Gefallen an dem
Treiben seiner jungen Gattin fand . Er schätzte ihn um so
mehr, daß er ohne Klage die Opfer brachte , die sie ver¬
langte . Er hätte oft seine Tochter anders gewünscht , aber
für eine ernstere Erziehung war es nun zu spät. Dem
einzigen Kinde gegenüber war man von klein auf zu
schwach , zu verwöhnend gewesen . Nun konnte nur das
Leben nachholen, was die Eltern versäumt. Möchte die
Erziehung des Lebens, die ja keinem Menschen erspart bleibt,
keine zu schwere für sie werden l dachte der Vater.

Fortsetzung folgt.

An die braven Rosse von Gravelotte,
deren Andenken in Lied und Bild gewahrt ist,,
erinnern die kleinen , flinken sardinischen Pferde
des italienischen leichten Reiterregiments Nr . 13,
das im Tripoliskriege bei Benghasi mehrere Male
zur Attacke reiten mußte . Den Tieren , die sich,
brav gehalten haben , wurde jetzt in Benghasi ein
Gedenkstein gefetzt, der aus einer Gäule mit Wap¬
pen des Regiments und einer Marmortafel besteht,
auf welcher unter einem reitenden Chevauxleger
folgende Inschrift graviert ist : „Den treuen sar¬
dinischen Pferden — Die Chevauxlegers „ Pia-
cenza "

.
" Benghasi 1912.

8 Ein neues Blutstillungsmittel , das besonders
für die Chirurgie von hoher Bedeutung ist , hat
der Assistent in der berühmten Klinik des Pro¬
fessors der Chirurgie Kocher zu Bern , Dr . Forcho,
laut „ Franks . Ztg .

" nach langen theoretischen Un¬
tersuchungen und praktischen Versuchen entdeckt.
Durch ein sehr einfaches Verfahren läßt sich nach
den Anweisungen des Gelehrten in größeren Men¬
gen ein Blutbestandteil darstellen und steril in
Ampullen aufbewahren , der die Gerinnung stark
beschleunigt . Das Mittel hat sich schon in einer
Reihe von Operationen bewährt . Selbst bei einem
Hämophilen (Bluter ) wurde eine Blutung , die man
nach den bisherigen Methoden nicht stillen konnte,
mit dem neuen Mittel von Dr . Fonßo nach we§-
nigen Minuten zum Stillstand gebracht ! Ferner
konnte die Operation einer blutenden Geschwulst
ohne irgend eine Unterbindung durchgeführt wer¬
den . j .

Handel und Verkehr.
* Calw, 8 . Jan Auf dem heute stattgefundenenVieh-

und Schweinemarkt waren zggeführt: 341 Milchschweine,
Preis 40—60 Mk . per Paar , 76 Läufer, Preis 65—160
Mk. per Paar , bereits alles umgesetzt. Verkauft wurden 4
Farren zu 432 —679 Mk . , 62 Ochsen und Stiere zu 740
bis j1315 Mk. per Paar , 27 Kühe ze 274 —604 Mk. pro
Stück, 72 Kalbeln nnd Jungvieh zu 198—436 Mk . pro
Stück , 7 Kälber zu 75 —103 Mk. pro Stück.

* Horb, 9 . Jan . (Schweinezucht .) Infolge der
reichlichen Kartoffelernte des letzten Jahres und auch wegen
der hohen Fleischpreise wenden sich unsere Landleute Heuer
wieder mehr der Schweinezucht zu . So kam es, daß die
ziemlich reichliche Zufuhr des letzten hiesigen Schweinemarktes
nicht genügte, die lebhafte Nachfrage zu befriedigen . Bei
guten Preisen wurde alles rasch abgesetzt und viele Kauflieb¬
haber kamen mit leeren Säcken und Körben nach Hause.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Laul.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei in Altensteig.

über Z4,<XX) ähnlich lautend« schriftlich « Anerkennungen!

8 Die Kosten der neuen Versichrrungsäm -ter^
die mit dem neuen Jahre ins Leben getretenen
Versicherungsämter , die in Württemberg bekannt¬
lich den Oberämtern angegliedert wurden , hat das
Ministerium des Innern durch einen besonderen
Erlaß auch die Kostensrage geregelt . Darnach wer¬
den die Kosten des Versicherungsamts für Rechnung
der Ministerialkasse des Innern aus der oberamt-
lichen Kanzleikasse bestritten , in welche auch, so¬
weit nichts anderes bestimmt ist , die beim Ver¬
sicherungsamt anfallenden Einnahmen aus den
Geldstrafen und Verfahrenskosten fließen . Soweit
die in die Kanzleikasse fließenden Einnahmen des
Versicherungsamts seine Kosten nicht decken , werden
der Kanzleikasse die erforderlichen Mittel vom Ka-
meralamt vorschußweise für Rechnung der Mini¬
sterialkasse des Innern geliefert . Die Versicher¬
tenvertreter erhalten außer Reisekostenersatz und
Zehrvergütung als Ersatz für entgangenen Arbeits¬
verdienst einen Pauschbetrag für Zeitverlust von
5 Mark für den vollen Tag , während von der
Zubilligung eines solchen Pauschbetrages an die
Vertreter der Arbeitgeber bis auf weiteres abge¬
sehen ist : die letzteren haben also nur Anspruch
auf Ersatzi hrer Barauslagen (Reisekosten und Zehr
ungsvergütungen ) . Die Zeugen erhalten für Zeit¬
versäumnis eine Entschädigung von 10 Pfg . bis t
Mark für die Stunde , ferner Reisekostenentschädig¬
ung (zn Fuß 5 Pfg . für jeden Kilometer ; und
eine Aufwandsentschädigung bis zum Höchstbetrag
von 5 Mk . pro Tag und von höchstens 3 AM
für das Uebernachten.
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ssrvie stzre Aserrtttrea

Telefon
Nr . 58-

«<hm-n j-d-rzrtt « . von jsd -r P-efvv
oh«- Rücksicht a«, d-n Wohnort

i« alle« Veträge» vo« t—5000 Mk.
<«tgege«. Zinssatz 4°

Wlteasteig - Ltadt.
Die

MUitärpftichtiÄ«
sind in der Zeit vom ! 5 . Januar bis 1 Februar ds . Js . zur
Rekrutierungsstammrolle anzumelden und wird auf die oberamtliche Be¬
kanntmachung vom 4 . ds . Mts . (Ges. Nr . 5 und Aus den Tannen Nr . 4) ,
sowie auf den Anschlag am Rathaus noch besonders hingewiesen . Ferner
wird darauf aufmerksam gemacht, daß die nicht hier geborenen Militär¬
pflichtigen des Jahrgangs 1893 einen Geburtsschein (in Sachen des
Heeresersatzes) vorzulegen haben.

Den 10 . Januar 1913 . >

Gta-tkckrrLtheLtzenarrrt:
I . V . Psula.

WWemnin
MM.

^ FolgendsAktjenwurd en

d - ^ zogen
il62 , 170, 110, 129, 139,
1107 , 23, 93, 62 , 59.
I Die Beträge hiefür können beim
! Kassier bis spätestens 1. Februar
' ds . Js . abgeholt werden.

! Gimmersfeld.
! Einen 13 Monate alten

Altensteig-Stadt.
Der am 13 . ds . Mts . fällige

Diehmarkt
wird abgehalten.

Hiezu lind folgende Beüimmungen erlassen:
1 ) Der Beginn des Austriebs ist auf 8 ^ - Uhr festgesetzt.
2) Am Marklag ist der gewerbsmäßige Handel mit Vieh der auf

den Markt ausgetriebenen Gattungen außerhalb des Marktplatzes
hier und in den unmittelbar angrenzenden Nachbarorten verboten.

3) Personen aus Wenden haben den Markr zu meiden : Vieh aus
dieser Gemeinde darf nicht beigelrieben werden.

4) Für sämtliche von Landwirten aus den Markt gebrachten Tiere
sind von der Ortspolizeibehörde ausgestellte Ursprungszeug¬
nisse neuesten Datums vorzuzeigen. Tiere ohne solche Zeug¬
nisse werden urrnachsichilich zurückgewiesen.

5) Viehhändler haben tierärztlichst Schweinehändleramtsiierärztliche
Gesundheitszeugnisse .für ihre Tiere sorzuwrise n.

Den 10 . Dezember 1913.

Farren
l Gelbscheck , zum
! Dienst geeignet,
! setzt dem Verkauf aus
, Bernhard Geisel , Schuhmacher.

Simmersield
Einen schönen

Hof-
Hund

Alteirsiteis.

Schöne, Helle

Malzkeime
lu Torfmelaffe

Habermelaffe
Malzmelaffe

von frisch eingetroffenen Sendungen
empfiehlt billigst

I . wrrrftev.

I . B . Psula.

WGGGWM

Altensteig.

Vrrbecks
G

Hundekuchen
Kaders

GeftüaelfutteruHleischfuttermehl
für jede Art von Geflügel , ist stets frisch und billigst
zu haben (Piobepakete zu 25 u . 50 Pfg . und eine Mark) bei

C. W. Lutz Rachfolger
Fritz Bühler jr.

11 Monat alt

Bernhardiner -Rasse , setzt der Ver¬
kauf aus

rrr * « .

Altessteig.

Herrenanzüge
Burschen „
Knaben „

gestrickte u. aus Stoff
dlaseArbeiteranzüge
Arbeitshosen
Lodenjoppen
Hosenträger
Normalhemden
Farbige Hemden
Kragen , Brüste
Manschetten
Cravatten

schwarz u . farbig
empfiehlt billigst

I

Ni,
empfiehlt

Nähmaschinen
HM "

sowie sämtliche Zubehörteile hiezu

Solide Bedienung . :: Billige Preise.

Z"
Man abonniert leäerreik auf äas
kkönlle unä billig lle
^ amiUen -^ itzblatt

Tuch -- u . Kleiderhandlnng.

rierovonrv

i» großer Auswahl

hält bestens empfohlen

W. Mker '
sche NWMdlW. MHeig.

r Neggm
unä Kunll

s
NstnätLn G L- Leii'kM 'riks Numo . ..G Viersesiästriickt li- Nummern nur M . 3 .-

Odan ^ ment bei alier. Luckbanälunoen unä
-- oitaMalten. verlangen Sie eine SraiiL-probe-uummer vom Verlag. MinÄen. vbeatinerOr . -it

ß

E

i»eM
(patentamtlich deponiert)

(MivwWN)
Ne « ! Neu ! Neu?
Das beste Mittel zum
Repariere » vo» durch¬
löchertem oder durchge.
branntem Emaillege¬
schirr, Waschkesselnusw .,
sowie Glas - , Marmor-,
Porzellan- u . Steingut¬
gegenstände« usw . «sw.

Zu haben bei:

Jak. Wmfter
Altensteig.
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V

>

ß

N
Z
SS

LetuÄer äer 5kLät Nünmen
» säumen ck-rlleck -Mon . ^

Ait von o . ^ mLUkicknungen äcr Meggenckorf -r-Slättcr L' ' -u bcli -j-. iigeu "

^ 8M - räsiiw geöffnet , kintritt kür jeäermsnn krei - «MZ K
V «W R -W LWS LAS LLL LWSLL -Ä LLREW

SW Ml. Zmuer
zu mieten ges . per sofort . Off . an

A . Großmann , Augsburg 26.

Fruchtpreiss.
AlLenfteig-Stadt.

Schrannenzettel vom 8 . Jan . 1913.
dAHUer MirtelvreiSNteberff-

Preis -»«»rwreis
Neuer Dinkel
Haber . .
Gerste . -
Roggen . .

Biktualienpreise.
Butter i/, Kilo 1,10 Mk.
Eier 2 Stück 17 bis 18 Pfg.

820 740 7—
- 8 70 -
12 — 10 30 8 «0

A l t e n st e i g

M

MI
empfiehlt stets frisch

Flltig , Konditor
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